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Organisation/Planung 
In den letzten Jahren hatte ich immer mal wieder vom Famulatur Programm in China gehört 
und mich kurzfristig entschieden, selbst daran teilzunehmen. Dieses Jahr waren neun Stellen 
für die drei chinesischen Städte Shanghai, Nanjing und Wuhan ausgeschrieben. Ich wurde 
letzterer zugeteilt, einer 10 Mio. Einwohnerstadt in Zentralchina. 
Zusammen mit einem Kommilitonen flogen wir von Berlin aus nach Peking und von dort aus 
ging es mit dem Zug weiter nach Wuhan. Die Zugverbindungen dort sind super ausgebaut, 
was das Reisen sehr erleichtert und weshalb man weite Strecken in recht kurzer Zeit 
zurücklegen kann. Untergebracht waren wir im Ibis Hotel, welches knapp 15 Gehminuten 
vom Krankenhaus entfernt liegt.  Ansprechpartnerin vor Ort war für uns Leni, eine sehr 
engagierte und freundliche Chinesin vom Exchange Office. Sie hatte uns bereits die 
Unterkunft gebucht und kam extra für uns spät abends noch ins Hotel, um uns das 
Klinikgelände zu zeigen und uns die Kittel zu übergeben, da wir am nächsten Tag bereits 
unseren ersten Arbeitstag hatten. Zur gleichen Zeit waren auch noch 11 weitere Studenten 
aus anderen deutschen Universitäten anwesend, mit denen man z.T. auch auf Station 
gearbeitet hat oder mit denen man gemeinsam die Wochenendausflüge planen konnte. 
 
Famulatur 
Ich war in der Radiologie eingeteilt und war sehr gespannt darauf, wie viel 
Wissen/praktische Erfahrung ich in den nächsten Wochen dazugewinnen würde. Nach 
kurzer Orientierung im Krankenhaus hatte ich meine zugeteilte Station gefunden und mich 
den anwesenden Ärzten dort vorgestellt. Meine zuständige Ärztin war im ersten Moment 
etwas überrascht, weil sie erst später mit mir gerechnet hatte aber hat sich dann natürlich 
auch gefreut und mir zu Beginn das riesige Klinikgelände und die verschiedenen 
Radiologischen Stationen gezeigt. Zu meinem Überraschen konnte sie neben Englisch auch 
recht gut Deutsch sprechen und so konnten wir uns zweisprachig unterhalten. Sie bot mir 
an, durch die verschiedenen Radiologischen Stationen zu rotieren, um einen möglichst 
breitgefächerten Eindruck von der Radiologie zu bekommen. Die ersten Tage verbrachte ich 
mit ihr auf der Neuroradiologie. Später bekam ich auch noch einen Einblick in die 
Thoraxradiologie, Abdomenradiologie und Interventionelle Radiologie. 
Arbeitsbeginn war immer um 8:00 Uhr und startete in der Regel mit der morgendlichen 
Fallbesprechung. Diese war zwar leider fast immer auf Chinesisch, jedoch fand ich hin und 
wieder einen Arzt oder Studenten, der mir das Wesentliche übersetzte, was in diesem Fall 
sehr hilfreich war, da ich ohne jegliche chinesischen Vorkenntnisse anreiste.  
 
Fazit 
Ich kann jedem nur empfehlen, dieses klasse Angebot der Uni zu nutzen und sich für einen 
Famulatur Platz in China zu bewerben. Die Organisation und Bewerbung war völlig 
unkompliziert und hat daher auch bestens geklappt. Die Zeit im Krankenhaus war 
unglaublich spannend und auch lehrreich, wobei das natürlich auch sehr vom betreuenden 
Arzt abhängig sein kann. Die angebliche Sprachbarriere war zwar vorhanden, jedoch bei 
Weitem nicht so schlimm wie erwartet, da die meisten Ärzte, mit welchen ich in Kontakt 
war, sehr gut Englisch oder auch Deutsch sprechen konnten. Es war außerdem vorteilhaft in 
der Radiologie zu arbeiten, da in diesem Bereich der Patientenkontakt nicht an erster Stelle 
steht.  


